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Die freigelegten Ruinen des Königsp§lastes von Knossos, der mit seinen starken

Mauern einst sechs Jahrhunderte überdauert hatte.

KRETA
Im östlichen Mittelmeer liegt, von Griechenland aus auf Südost-
Fahrt erreichbar, die sehr ausgedehnte Insel Kreta. Sie misst
ungefähr einen Fünftel der Schweiz, besitzt wild zerklüftete Berge
von über 2000 Metern Höhe, aber am Nordrand auch für
Siedelungen, Anbau und Verkehr äusserst günstige Senken. Rebstock
und Olivenbaum gedeihen auf dieser Insel vorzüglich, wo im milden

Winter heftige Regengüsse niedergehen und im Sommer während

6-7 Monaten vollkommene Trockenheit herrscht.
Die eigentliche Bedeutung Kretas liegt jedoch viele Jahrtausende
zurück. Die Verkehrslage zwischen Ost und West, zwischen
Morgenland und Abendland war das Entscheidende. Gerade noch
ohne allzu grosse Fährnis auf den kleinen und unsicheren Schiffen

der Antike von verschiedenen Küsten aus zu erreichen,
bildete Kreta die Brücke zwischen den Kulturzentren des Nahen
Orients und Griechenlands. Was Ägypten, Babylonien, Syrien
kulturell hervorbrachten, besass seine Ausläufer westwärts bis
auf die Inselwelt und vor allem bis nach Kreta, wo sich um 2000
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Vor mehr als 4000 Jahren wurden auf Kreta diese kunstreich verzierten
Tonkrüge geschaffen.

v. Chr. der Mittelpunkt eines einheitlichen Reiches des Ägäischen
Meeres bildete. Knossos auf Kreta war der Sitz des sagenhaften
Königs Minos, nach welchem die kretische Kultur auch minoi-
sche Kultur genannt wird. In allen seither verflossenen Jahrtausenden

wusste man um jene Blütezeit, die historisch aufschlussreichen

Ausgrabungen wurden jedoch erst in unserem Jahrhundert

von dem englischen Altertumsforscher Sir Arthur Evans
durchgeführt.
Eine Fülle von Wahrzeichen hoher Kultur wurde gefunden :

Bauwerke mächtiger orientalischer Planung mit gewaltigen Mauern,
vorherrschend einstöckig mit geschlossenen und offenen Hallen,
schweren Säulen und Wasserbecken, aber auch aufgestockt oder
in verwirrender Verzweigung von Gängen und Räumen;
Badekammern und Klosetts mit fliessendem Wasser; künstlerisch
hochwertige Wandverzierungen; schön gearbeitete tönerne Ge-
fässe für Wein und Öl.
Wunderbar musste diese fortgeschrittene Kultur und Zivilisation
die um 1400 v.Chr. über Griechenland südwärts vordringenden
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gelebt haben sollte. Sie übernahmen auch die festgefügte Bauart der
Mauern für ihre griechischen Trutzburgen vonTiryns und Mykenä,
wo sich eine kretisch-mykenische Kultur entwickelte. Die in
Griechenland ansässig gewordenen nordischeren Dorer ihrerseits
errichteten anschliessend auf Kreta eine Staatsordnung, die
derjenigen Spartas ähnelte und voneinander unabhängige
Stadtgemeinden entstehen liess. Nach ihrer Einbusse an Bedeutung wurde

die Insel in späteren Zeiten den Römern, Sarazenen, Venezianern,

Türken Untertan, um 1913 mit Griechenland vereinigt zu
werden. Helmut Schilling

Tönerne Öl-,Wein- und
Wasserbehälter von Knossos weisen

auf ihren Zierbändern
Musterungen aus dem
Vorderen Orient auf.
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